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in Kürze hinzukommen. Außerhalb Europas er-
setzt Bombardier EMAS durch eine Kombination 
aus ISO 14001 und speziellen Compliance-Au-
dits, bei denen die Einhaltung der Rechtsvor-
schriften extern geprüft wird.

Bombardier ist von EMAS auch deshalb über-
zeugt, weil die registrierten Standorte die Daten 
zugleich nutzen können, um produktbezogene 
Umweltinformationen, so genannte Environmen-
tal Product Declarations (EPD), zu erstellen. Diese 
lässt Bombardier vom Umweltgutachter überprü-
fen und darf sie dann offiziell mit dem Siegel 
„EMAS – geprüfte Information“ versehen. Bereits 
2003 hatte Bombardier die erste verifizierte EPD 

TITELTHEMA 
EMAS macht die Bahn frei - validierte Umweltproduktdeklarationen bei Bombardier 

PORTRAIT
Nachhaltigkeit leben - der Mensch im Mittelpunkt
„Regens Wagner - unter diesem Namen gehen 
Menschen mit und ohne Behinderung ein Stück 
ihres Lebens gemeinsam“, so die Philosophie 
der gemeinnützigen Regens Wagner Stiftung. 
Dies mit Leben zu erfüllen, ist das Ziel eines klei-
nen Schwesternkreises von Franziskanerinnen. 
In der stiftungseigenen Einrichtung in Zell woh-
nen, arbeiten und lernen mehrfachbehinderte 
Menschen mit Hörschädigung aller Altersstufen. 
Ausgehend von der christlichen Grundüberzeu-
gung, die Schöpfung bewahren zu wollen, ent-
schied man sich bei Regens Wagner Zell schon 
vor zwei Jahren über die bestehende EMAS-Vali-
dierung hinauszugehen und das Nachhaltigkeits-
management EMASplus einzuführen. So wurde 
die ökologische um die ökonomische und soziale 
Dimension erweitert. Partizipation ist die Grund-
idee und so stehen die 460 zumeist Teilzeitbe-
schäftigten und die 370 Menschen mit Behinde-
rung im Mittelpunkt des Systems. Darüber hinaus 
galt es auch die 200 ambulant und teilstationär 

betreuten Menschen einzubinden. Um die hörbe-
hinderten Menschen zu beteiligen, beschritt man 
besondere Wege der Kommunikation. Jährliche 
Ausstellungen zu umweltrelevanten Themen 
wie Abfall oder Wasser und zum Wert der Schöp-
fungsbewahrung z.B. in Form einer Bibelausstel-
lung sensibilisieren und begeistern behinderte 
und nicht behinderte Besucher gleichermaßen.
Der Erfolg von EMASplus kann sich sehen lassen: 
geringere Wärmeenergiekosten um 26%, jährlich 
218 Tonnen weniger CO2-Emissionen, Umstellung 
auf mehr fair gehandelte und Bio-Produkte, Stär-
kung des Heimbeirates sowie bessere Angebote 
für Mitarbeiter. KATE Stuttgart

Nachhaltigkeitsbericht RWZ:
http://www.rw-zell.de/aspe_shared/form/download.asp?actio
n=load&nr=93437&form_typ=115&acid=EBD364C15C57473
9AB83681B673E2FFEE725&ag_id=6295

Regens Wagner Zell: http://www.rw-zell.de

EMASplus: http://www.emasplus.org
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„Wir wollen auch bei nachhaltiger Mobilität die 
Nummer 1 sein“, so Wolfgang Tölsner, Chief Ope-
rating Officer und stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender von Bombardier Transportation, mit 78 
Standorten und rund 29.000 Mitarbeitern Welt-
marktführer in der Bahntechnologie. „Umwelt-
managementsysteme, die lediglich nach ISO 
14001 zertifiziert sind, sind uns nicht anspruchs-
voll genug.“ Bereits 1995/96 führte er EMAS an 
den Standorten Kassel und Mannheim bei der 
früheren Bahntechnik von ABB Henschel ein. In-
zwischen ist EMAS zum integralen Bestandteil 
des Managements geworden. Zudem entspricht 
das System den Anforderungen der Normen ISO 
9001 für Qualität und OHSAS 18001 für Arbeits-
schutz.
Derzeit erlebt das Unternehmen einen Anstieg 
der EMAS-Validierungen. Den Standorten Kas-
sel, Mannheim, Siegen und Hennigsdorf sind die 
Werke Aachen, Bautzen und Görlitz gefolgt. Wro-
claw (Polen), Trapaga (Spanien) und eine Ferti-
gungsstätte für Antriebe in Hennigsdorf werden 

erstellt. Aus Anlass der internationalen Schienen-
fahrzeugmesse InnoTrans in Berlin im Septem-
ber 2006 hat das Unternehmen nun zwei neuar-
tige Lokomotiven mit ihren zugehörigen EMAS-
validierten Produkterklärungen vorgestellt. Die 
Deklarationen entsprechen auch der ISO-Norm 
14025. Beim Umweltschutz wird die Produkt-
seite eine zunehmende Rolle spielen, davon ist 
man bei Bombardier überzeugt. Die unabhängige 
Validierung solcher Produktinformationen ist da-
bei ein klarer Mehrwert. 
„Die Erstellung der neuen EPD war eine echte 
Herausforderung“, so Dr. Michael Schemmer, 
Bereichsleiter für Umwelt- und Arbeitsschutz bei 
Bombardier. „Die Intention ist, unseren Ansatz in-
nerhalb der Bahnindustrie, aber auch darüber hi-
naus, zu verbreiten und damit insgesamt zur Po-
pularität von EMAS beizutragen.“ 
Dr. Hartmut Müller, Bombardier Transportation HSE

Ein Plakat von Bundesumweltministerium und Umwelt-
bundesamt mit dem EMAS-Logo macht auf der InnoTrans-
Messe auf die Produkterklärung (rechts) unter EMAS auf-
merksam.
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HINTERGRUND
EMAS und Cross Compliance in der Landwirtschaft

NACHGEFRAGT
EHS - EMAS und Arbeitsschutz bei GETRAG

„Für einen besseren Umwelt-, Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz machen wir alles – nur keine 
Kompromisse“, so beschreibt Thomas Ritzen-
feldt, Umwelt- und Ar-
beitsschutzbeauftragter 
der GETRAG Gruppe die 
Unternehmensphiloso-
phie eines der weltweit 
führenden Hersteller von 
Antriebstechnik. Nach 
der ersten EMAS-Validie-
rung im Jahr 1996 sind 
seit Ende 2003 alle 13 
Standorte der GETRAG Gruppe in Deutschland, 
Italien, Schweden, den USA und Indien nach 
EMAS validiert bzw. ISO 14001-zertifiziert.  Die 
Basis des Umwelt- und Arbeitsschutzmanage-
ments der GETRAG Gruppe bildet heute ein welt-
weit einheitliches EHS-Managementsystem (En-
vironment, Health & Safety). Es besteht aus dem 
generellen Handbuch, einer Detaillierung durch 
die landesweit gültigen Verfahrensanweisungen  

und den für den jeweiligen Standort spezifizierten 
Verfahrensanweisungen.
Während EMAS bzw. ISO 14001 den Umwelt-

schutz im EHS-System 
abdecken, wird für den 
Arbeitsschutz das Sys-
tem OHSAS 18001 ge-
nutzt. Vielfach konnten 
die bestehenden Prozesse 
problemlos um Arbeits-
schutzaspekte ergänzt 
werden. So wurde aus 
dem Umwelt-Rechtskatas-

ter das kombinierte EHS-Rechtskataster, aus der 
Umwelt-Politik die kombinierte EHS-Politik, usw. 
Die internen und externen Audits werden durch 
spezielle EHS-Auditoren, die sowohl im Umwelt-
schutz als auch im Arbeitsschutz qualifiziert sind, 
durchgeführt. Der Wechsel zwischen Umwelt und 
Arbeitsschutz während der Audits ist fließend und 
wird von den Mitarbeitern oft gar nicht wahrge-
nommen. J. Schöneck, GETRAG

Zehn weitere landwirtschaftliche Familienbe-
triebe aus Baden-Württemberg können sich seit 
kurzem mit dem EMAS-Siegel schmücken. Die 
Betriebe Klaus Grieshaber, Gerhard Kieß, Albrecht 
Kemmler, Martin Lutz, Karl Maier, Ernst Rieger, 
Johannes Schwö-
rer, Klaus Vogelmann 
sowie der Pferdehof 
Schanz und der Drei-
Birkenhof der Familie 
Kern haben erfolgreich 
an einem Modell-Kon-
voi teilgenommen, der 
zur Erprobung eines 
neu entwickelten Ver-
fahrens vom Minis-
terium für Ernährung 
und Ländlichen Raum und dem Umweltminis-
terium gefördert wurde. Für die Teilnahme am 
EMAS-System haben die Betriebe erfolgreich das 
einzelbetriebliche Managementsystem „GQSBW 
Umwelt-Audit“ eingeführt. Es kombiniert das 
Umweltmanagementsystem EMAS mit dem Sys-

tem „Gesamtbetriebliche Qualitäts-Sicherung 
für landwirtschaftliche Unternehmen Baden-
Württemberg“ (GQSBW), das den Betrieben  als 
Grundlage für die betriebliche Eigenkontrolle zur 
Einhaltung der Cross-Compliance-Anforderun-

gen der EU dient. Unter 
Cross-Compliance ver-
steht man die Verpflich-
tung zur Einhaltung von 
Vorschriften des Um-
weltschutzes, der Le-
bensmittelsicherheit 
und des Tierschutzes 
sowie  zur Erhaltung der 
Flächen in gutem land-
wirtschaftlichen und 
ökologischen Zustand, 

um Direktzahlungen der EU erhalten zu können. 
Das GQSBW Umwelt-Audit soll nach der erfolg-
reich abgeschlossenen Testphase in weiteren 
landwirtschaftlichen Betrieben verankert wer-
den. Hepting-Hug  Weitere Informationen unter: 
http://www.gqs-bw.de , http://www.nubuq.de

Bewertung der Erleichterungen 
Seit 1996 gewähren Bund und Länder verschie-
dene Erleichterungen für EMAS-registrierte 
Standorte. Der Umweltgutachter Wolfgang 
Kleesiek hat die Wirksamkeit der bis Ende 2004 
erlassenen Regelungen zur Deregulierung und 
Substitution bewertet. Bei dieser Grundlagenarbeit 
halfen seine umfassenden Praxiserfahrungen. 
Von 400 untersuchten Einzelregeln hält er nur 
54 % für tatsächlich wirksam. Sein Plädoyer an 
die Politik: Fragwürdiges und Untaugliches durch 
wirksame Regelungen ersetzen, Anpassungen 

durchführen und 
Verbesserungs-
m ö g l i c h k e i t e n 
nutzen. EMAS 
biete dafür eine 
gute Grundlage.
Wolfgang Kleesiek, 
Deregulierung und 
Substitution des 
U m w e l t f a c h -
rechts für EMAS 
registrierte Orga-
nisat ionsstand-
orte, Umweltrecht 

11, Erich-Schmidt-Verlag, 250 S., ISBN 3-503-
09383-4, 49,80 €. 

Unterm Strich
Deutschland: demographische Probleme, öko-
nomische und soziale Verwerfungen auf dem Ar-
beitsmarkt, bei Bildung, Integration, Energiever-
sorgung, Siedlungsentwicklung oder Mobilität?   
Eine düstere Bestandsaufnahme einer vom Eco-
logic und dem Berlin-Institut für Bevölkerung und 
Entwicklung verfassten Studie. Die Herausgeber 
wollen aber aufzeigen, wie Erbschaften genutzt 
und die Erblas-
ten in Chancen 
verwandelt wer-
den können und 
beschwören den 
„Aufbruch in ein 
zukunftsfähiges 
Deutschland“. 
Volker Hauff, 
Günther Bach-
mann (Hrsg.) Un-
term Strich. Erb-
schaften und Erblasten für das Deutschland von 
morgen. Eine Generationenbilanz.
oekom verlag, München 2006, 132 Seiten, 14,80 
EUR,  ISBN 3-86851-041-1

Ökologischer Einkauf
Das Forschungs- und Innovationsprojekt 
EcoTopTen vergleicht umweltfreundliche Pro-
dukte. Hier finden Sie z.B. ökologische Markt-
übersichten für Gas-Brennwertkessel oder Holz-
pelletheizungen. Wie finde ich ökologische Spit-
zenprodukte mit hoher Qualität und vernünftigem 
Preis-Leistungs-Verhältnis, insbesondere niedri-
gen jährlichen Gesamtkosten?
http://www.ecotopten.de

Stadtreinigung, Abfallentsorgung und Stadtent-
wässerung sowie der Betrieb eines Müllheizkraft-
werks, einer Deponie, einer Kompostierungsan-
lage und eines Wertstoffhofs sind typische städ-
tische Aufgaben. In Solingen übernehmen das die 
100%-Töchter EntsorgungsBetriebe Solingen und 
die Entsorgung Solingen GmbH. 290 Beschäftigte 
arbeiten in den beiden EMAS-registrierten Unter-
nehmen. Bereits 2003 entschied man sich ein in-
tegriertes Managementsystem für Qualität und 
Umwelt auf der Basis von EMAS II, ISO 9001 
sowie der Entsorgungsfachbetriebeverordnung 

einzuführen. Der Erfolg ließ nicht lange auf sich 
warten: Einheitliche Arbeitsanweisungen, ein ge-
meinsames Handbuch, kombinierte Audits usw. 
Nach den guten Erfahrungen wird das System 
zur Zeit um das Risikomanagement erweitert. 
Der Aufwand hierfür ist relativ gering. Die Vorteile 
des integrierten Systems liegen nicht zuletzt in fi-
nanziellen Einsparungen: 10.000 € bei einem Ge-
nehmigungsverfahren und 44.000 €/a durch die 
Umorganisation von Arbeitsprozessen. 
Marion Berndt, Entsorgungsbetriebe Solingen
http://www.entsorgungsbetriebe.solingen.de
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Messerscharf kalkuliert – Integrierte Systeme bei den Entsorgungsbetrieben in Solingen

GETRAG InnovationsCenter in Untergruppenbach

Übergabe der EMAS-Urkunden an zehn landwirtschaftliche 
Betriebe auf dem landwirtschaftlichen Hauptfest in Stuttgart 
durch Staatssekretärin Friedlinde Gurr-Hirsch
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KURZ & KNAPP

EMAS - für eine nachhaltige 
Landwirtschaft
Das Kuratorium für Technik und Bauwesen in 
der Landwirtschaft (KTBL) in Darmstadt hat eine 
neue Arbeitgruppe zur Sichtung und Bewertung 
von landwirtschaftlichen Betriebsbewertungssys-
temen (BBS) gegründet. Anhand eines umfang-
reichen Kriterienkataloges sollen angewandte 
Systeme hinsichtlich ihrer Leistung für die Nach-
haltigkeit landwirtschaftlicher Betriebe geprüft 
und bewertet werden - auch das auf EMAS ba-
sierende „Agrar-Öko-Audit“. http://www.ktbl.de, EAS

Staatssekretärin Klug auf EMAS-Tour
Auf Einladung der Handwerkskammer besuchte 
die Staatssekretärin im BMU Astrid Klug saar-
ländische Handwerksbetriebe  und die Gesamt-
schule Bexbach. Im Dachdeckerbetrieb Hombur-
ger Bedachungen konnte sie sich  überzeugen, 
dass sich auch kleinere Betriebe mit angemes-
senem Aufwand an EMAS beteiligen können. 
Die Lorscheider GmbH Ökologische Haustechnik  
aus St. Ingbert setzt ganz auf energieeffiziente 
Lösungen für ihre Kunden, ein Anspruch, der im 
Rahmen des Umweltprogramms auch im eigenen 
Unternehmen konsequent umgesetzt wird. Als 
EMAS-Pionier präsentierte sich die Uder Elektro-
mechanik GmbH in Friedrichsthal, die seit 1997 
am System teilnimmt. „EMAS beweist, Ökologie 
und Ökonomie sind keine Gegensätze, sondern 
können sinnvoll im Betrieb miteinander verzahnt 
werden“, so die Staatssekretärin. HWK-Hauptge-

schäftsführer Georg Brenner hofft, dass der Bund 
EMAS auch weiterhin als die Premiummarke für 
Umweltmanagement in KMU unterstützt.  S.H.

BMU mit EMAS-Logo 
Als erstes Bundesministerium hat das BMU 
EMAS an seinem Standort in Bonn eingeführt. 
„Davon erhoffe ich mir einen Vorbildcharakter, 
der zur Nachahmung anregt. Wir folgen dem Bei-
spiel der vielen Unternehmen, die sich bereits 
freiwillig dazu verpflichtet haben, mehr für den 
Umweltschutz zu tun als es gesetzlich vorge-

schrieben ist. EMAS ermöglicht es uns, professi-
onell, systematisch und schnell die Punkte zu er-
kennen, in denen wir Kosten einsparen, das heißt 
unseren Haushalt entlasten, und unsere internen 
Abläufe verbessern können“, so Bundesumwelt-
minister Sigmar Gabriel bei Empfang der EMAS-
Urkunde durch den DIHK. Nach den Zielen in der 
Umwelterklärung will das BMU auch über ein 
Monitoringsystem entscheiden, um zukünftig die 
indirekten Umweltaspekte des BMU resultierend 
aus Gesetzgebungsverfahren und Förderinstru-
menten zu bewerten.
Umwelterklärung:http://www.bmu.de/fi les/pdfs/

allgemein/application/pdf/umwelterklrung.pdf

Wirkungen von UMS in Bayern
Betriebe, die ein Umweltmanagement eingeführt 
haben, profitieren: Sie sparen Kosten und ver-
bessern zugleich ihre Umweltauswirkungen, der 
Betrieb hat mehr Rechtssicherheit und bessere 
Kenntnisse über die internen Abläufe. Zu diesem 
Ergebnis kommen zwei Forschungsprojekte, die 
jetzt vom bayerischen Landesamt für Umwelt  
veröffentlicht wurden. In einer Studie wurden 
die ökologischen und ökonomischen Wirkungen 
von betrieblichen Umweltmanagementsystemen 
(UMS) in Bayern untersucht. In einer zweiten  
Studie ging es um die Anzahl der Beschäftigten 
in Betrieben mit Umweltmanagementsystemen in 
Bayern. Als UMS wurden dabei neben EMAS und 
ISO 14001 allerdings auch QuH (Qualitätsverbund 
umweltbewusster Handwerksbetriebe), Ökoprofit 
und „Responsible Care“ gewertet. Letztere sind 
aber eher als Umweltmanagementansätze einzu-
stufen.  Im Ergebnis konnte festgestellt werden, 
dass in Bayern nahezu ein Drittel der Beschäftig-
ten in Betrieben des produzierenden Gewerbes in 
solchen mit UMS arbeitet.
http://www.izu.bayern.de/download/pdf/beschaeftigte_
ums.pdf
http://www.izu.bayern.de/download/pdf/wirkungen_ums.pdf

Neue Wege zu einem effektiven und 
kostengünstigen EMAS
Das baden-württembergische Umweltministe-
rium hat das Modell Hohenlohe e.V. beauftragt, 
das Konzept „EMASeasy“ im Rahmen eines Kon-
voi-Projekts in Deutschland zu erproben. Dabei 
sollen sechs kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) mit dem vielversprechenden und kosten-
günstigen Ansatz bis Mitte 2007 EMAS einfüh-
ren. Die Methodik wurde von Heinz Werner En-
gel von Ecoconseil in Brüssel entwickelt. Er hat 
damit in Belgien bereits einige Unternehmen bis 
zur erfolgreichen EMAS-Validierung begleitet. 
Zur Visualisierung von Umweltaspekten im Be-
trieb wird ein einfaches Verfahren genutzt, dass 
als Ecomapping bezeichnet wird. EMASeasy ist 
kein niedrigschwelliger „Umweltmanagement-
ansatz“, sondern zielt auf die Erlangung eines 
vollwertigen Umweltmanagementsystems nach 
EMAS - also „EMAS - leicht gemacht“. Der ba-
den-württembergischen Handwerkstag unter-
stützt das Vorhaben.
Ansprechpartnerin: Nicole Meier, Tel. 07942 / 9 44 
91- 13, E-Mail: n.meier@modell-hohenlohe.de
http://www.modell-hohenlohe.de
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Bei der Lorscheider-GmbH, HWK-Hauptgeschäftsführer 
Georg Brenner, Staatssekretärin Astrid Klug und GF Torsten 
Lorscheider 

EMAS und CSR
Der Rat für nachhaltige Entwicklung hat in seiner 
Empfehlung „Unternehmerische Verantwortung 
in einer globalisierten Welt – Ein deutsches Pro-
fil der Corporate Social Responsibility“ die UGA-
Anregung aufgegriffen und ist auf die Bedeutung 
von EMAS bei der Gestaltung von Nachhaltigkeit 
und Unternehmensverantwortung eingegangen. 
„Durch eine Beteiligung an EMAS zeigen au-
ßerdem viele kleine und mittlere Unternehmen, 
dass auch bei ihnen bereits Teile eines Nachhal-
tigkeitsmanagements realisiert sind“, heißt es in 
dem Bericht. Auch erwähnt der Rat die Nützlich-
keit von Audits und Zertifizierungen bei der Be-
richterstattung und Kommunikation in Rahmen 
von CSR. Edmund A. Spindler
http://www.nachhaltigkeitsrat.de/service/download/
publikationen/broschueren/Broschuere_CSR-
Empfehlungen.pdf
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EMAS-Pins
EMAS-Pins sind in der UGA-Geschäftsstelle, 
Tel: 030/297732-30; Fax 
-39 für 0,35 € /St. zzgl. 
MwSt erhältlich. E-Mail: 
info@uga.de
Größe: 1,6 cm x 2,2 cm, 3 
Farben mit Lack

Bundesumweltminister Sigmar Gabriel anlässlich der 
Übergabe der Registrierungsurkunde durch Dr. Hermann 
Hüwels, Gesamtkoordinator Umwelt, Energie und Verbrau-
cherpolitik der DIHK

Woche der Umwelt
Der Bundespräsident lädt zur Woche der Um-
welt am 05./06.06.2007 in den Park von Schloss 
Bellevue. Aussteller können sich bis spätestens 
01.12.2006 mit dem Stichwort: „Aussteller wer-
den“ bei der DBU anmelden. 
http://www.wochederumwelt.de
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Dr. Helmut Röscheisen, Generalsekretär des 
Deutschen Naturschutzrings (DNR):

„EMAS bietet gerade 
auch kleineren und 
mittleren Unterneh-
men und Organisa-
tionen die Gelegen-
heit, gute Umwelt-
schutzleistungen zu 
erreichen und öf-
fentlichkeitswirksam 
darzustellen“

Neues Internetportal für Verbraucher:
http://www.topten.info

Gerätevergleich TOP Ten Bürogeräte:
http://www.office-topten.de/page/index.php?id=586

Ansichten saarländischer Unternehmer zum
Öko-Audit: http://www.umwelt.saarland.de/7906.htm

Nachhaltigkeitsberichte unter EMAS:
http://www.adelphi-consult.com/nachhaltigkeitsberichte/

ZAHLEN UND DATEN

ZITAT

INTERNET

Neuerdings berichtspflichtig sind z.B. kommunale 
Abwasserbehandlungsanlagen sowie industrielle 
Abwasseranlagen. Neu ist auch die Berücksichti-
gung diffuser Schadstoffquellen.

9.November 2006, Handwerkskammer Dresden, 
5. Sächsische Umweltmanagement-Konferenz 
für Wirtschaft, Landwirtschaft und Verwaltung
http://www.svu-online.de

13.November 2006, Athen, Griechenland, Verlei-
hung des europäischen EMAS-Awards - Deutsch-
land geht mit Mainau GmbH und DaimlerChrys-
ler-Vertrieb ins Rennen.
Information: http://www.uga.de/downloads/PI_UGA_2006_

20_EMAS-Award_de_end.pdf

27. November 2006, Potsdam, 2. Jahreskon-
ferenz der Umweltpartnerschaft Brandenburg, 
Staatskanzlei; Auskunft: Frank Weichelt, E-Mail:
frank.weichelt@mluv.brandenburg.de

28./29. November 2006,  Akademie Fresenius, 
Köln, Best Practice im Umweltmanagement
http://www.akademie-fresenius.de/maincontent.php?MainTop

ic=Veranstaltungen&Topic=&Content=&SubContent=1841

11./12. Dezember 2006, Brüssel, Expertenwork-
shop bei der Europäischen Kommission zu einer 
Revision der EMAS-Verordnung
Die Kommission will Ende November/Anfang De-
zember einen ersten Entwurf für eine offene In-
ternetbeteiligung stellen. Weitere Informationen:
http://ec.europa.eu/environment/emas

AUSBLICK 11/2006

Die Ausgabe 11/2006 wird bereits im Dezember 
erscheinen. Schwerpunkt: EMAS-Award 2006, 
die Gewinner, die besten Beispiele für innova-
tiove Kommunikation mit EMAS. EMAS III - Quo 
vadis?

Tagungsband erschienen
Der Tagungsband zur gemeinsamen Festveran-
staltung aus Anlass von 10 Jahren betrieblichen 
Umweltschutzes mit EMAS mit den Referaten und 
Hintergrundinformationen ist beim BMU erschie-
nen. Zu bestellen bei service@bmu.bund.de.

Gebührenerleichterungen für zertifizierte 
Betriebe in NRW
In Nordrhein-Westfalen können EMAS-Betriebe 
seit Juli 2006 bei Genehmigungsverfahren im 
Bereich des Immissionsschutz- und Wasser-
rechts bis zu 30 Prozent der anfallenden Ge-
bühren sparen. Dies betrifft Genehmigungs- und 
Anzeigeverfahren z.B. bei der immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigung von Anlagen oder bei 
der wasserrechtlichen Genehmigung einer Ab-
wasserbehandlungsanlage. 
„Zertifizierte Unternehmen reichen nach unseren 
Erfahrungen meist besser strukturierte Antrags-
unterlagen ein und verfügen über umfangreiches 
und besser aufgearbeitetes Datenmaterial. Das 
erleichtert uns die Prüfung der Angaben und be-
schleunigt die Bearbeitung.“, begründet Umwelt-
minister Eckhard Uhlenberg die Entscheidung. 
Neben Unternehmen, die sich an EMAS beteili-
gen, können auch nach ISO 14001 zertifizierten 
Betrieben sowie Entsorgungsfachbetrieben nach 
§ 52 des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes 
Gebührenerleichterungen gewährt werden.

EMAS-FÖRDERUNG

RECHT

NEUES VOM UGA

UGA diskutiert EMAS III
Auf Einladung des Deutschen Industrie und Han-
delskammertages trat der UGA Ende September 
zu seiner 40. Sitzung in Brüssel zusammen, um 
mit Vertretern der Europäischen Kommission die 
Zukunft der EMAS-Verordnung zu erörtern. Die 
Kommission hat bereits im vergangenen Jahr 
eine Evaluationsstudie zur EMAS Praxis beauf-
tragt. Dem UGA stellte ein Vertreter nun die ers-
ten Vorstellungen nach Auswertung der Studie 
vor. Die Kommission bereite einen Entwurf für 
ein verändertes EMAS III vor, den sie noch im 
Dezember 2006 einer breiteren Öffentlichkeit 
präsentieren will. Neben einem Expertenwork-
shop plant sie auch eine Internetkonsultation mit 
den Interessengruppen. Nach dem Zeitplan der 
Kommission könnte ein endgültiger Vorschlag 
Mitte nächsten Jahres veröffentlicht werden. 
Daran würde sich das Verfahren zum Erlass ei-
ner EMAS III-Verordnung anschließen, die dann 
zum Jahreswechsel 2009/2010 in Kraft treten 
könnte. Die Bundesregierung könnte das euro-
päische Vorhaben während der deutschen Rats-
präsidentschaft im ersten Halbjahr 2007 ent-
scheidend unterstützen.
http://www.uga.de/downloads/PI_UGA_2006_19_EMASIII.pdf

Von EPER zu PRTR
Am 26. Juli 2006 hat das Bundeskabinett die 
Einrichtung eines erweiterten Schadstoffregis-
ters PRTR (Pollutant Release and Transfer Re-
gister) beschlossen. Hierzu soll ein eigenes Aus- 
und Durchführungsgesetz geschaffen und die 
11. BImSchV geändert werden. Die Pflicht zur 
Abgabe von Emissionsberichten ergibt sich nun-
mehr aus der Verordnung (EG) Nr. 166/2006 und 
bezieht sich auf 65 betriebliche Tätigkeiten und 
91 Schadstoffe. In dem Schadstoffregister wer-
den Emissionen von Schadstoffen und Verbrin-
gungen von Schadstoffen und Abfällen darge-
stellt. Es löst das Register EPER (European Pol-
lutant Emission Register) ab. Berichtspflichtig für 
das EPER waren bereits zuvor große Industriebe-
triebe, z. B. Verbrennungsanlagen, Metallindust-
rie, Chemische Industrie, Abfallverbrennung, etc. 
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